
Herbst-Sonderwoche 2020 der Sekundarschule Neukirch-Egnach 

 
In der Woche vor den Herbstferien fand für die Oberstufenschülerinnen und 

 -schüler eine vielfältige Sonderwoche statt. 

 

Bei den Schülerinnen und Schülern der 1. Sek drehte sich in der Sonderwoche 

alles ums Thema Nachhaltigkeit mit dem Fokus Smartphone. Gestartet wurde 

am Montagmorgen mit der Abgabe ihrer Handys. Obwohl das 

Verzichtsprojekt freiwillig war, machten praktisch alle Jugendlichen mit. 

Bei den Posten, die während der Woche absolviert wurden, setzten sich die 

Schülerinnen und Schüler mit ganz unterschiedlichen Themen auseinander. So 

lernten sie beispielsweise Vor- und Nachteile der digitalen Welt kennen, ohne 

dabei die Gefahren aussen vor zu lassen. Sie erfuhren auch, was für Metalle 

es für die Herstellung der Geräte braucht und versuchten sich im Demontieren 

alter Handys. Nebst theoretischen Inputs kam auch die Kreativität beim 

Upcycling, der menschlichen Litfasssäule oder beim Erstellen kurzer BNE-Filme 

nicht zu kurz. 

Eindrücklich war auf jeden Fall der Besuch der ARA in Steinach, wo die 

Schülerinnen und Schüler aus 

nächster Nähe sehen 

konnten, was mit unserem 

Abwasser passiert und was 

für Reinigungsschritte nötig 

sind, um das Ganze wieder 

aufzubereiten.  

Krönender Abschluss dieser 

Woche war der Besuch im 

Verkehrshaus, in dem die 

Jugendlichen einen 

fundierten Einblick in die 

neuartige Medienwelt 

bekamen und sich 

anschliessend von ihren 

eigenen Interessen durch 

den Rest der Ausstellung leiten lassen konnten. 

 

 

Zählt man am Bewerbungsgespräch deine ‘Ähm’s’, dann erzählst du uns was 

Langweiliges… 

Ein abwechslungsreiches Programm führte uns durch unsere 

Berufswahlwoche der 2. Sek.  

Coronabedingt haben uns zwar einzelne Betriebe abgesagt und Alternativen 

mussten kurzfristig beschafft werden, doch der Aufwand hat sich gelohnt! 

Gestartet sind wir mit dem Besuch Lernender vom Verein Triebwerk, aus erster 

Hand gaben sie unseren Jugendlichen Tipps, worauf es in der Berufswelt 

ankommt und wie sie einen guten Eindruck hinterlassen können.  



Auch Roland 

Weymann 

verlieh den 

Aussagen 

vom Vortrag 

nochmals 

Nachdruck. 

Woher 

kommen 

unser Interesse 

und unsere 

Motivation? 

Bei einem Live-

Bewerbungsgespräch, in dem alles schief lief, was schief 

laufen kann, wurde den Jugendlichen klar gemacht, dass nicht nur der 

Lehrling passen muss, sondern auch der Lehrbetrieb. Doch sollte man deine 

‘Ähm’s’ zählen, stehen deine Chancen gewählt zu werden eher schlecht. 

Praktisch ging es in neun unterschiedlichen Firmen weiter. Es fanden ganz 

unterschiedliche Führungen statt, in denen die Jugendlichen nach ihren 

Interessen in die Arbeitswelt eintauchen durften. 

Abgerundet wurde die Berufswahlwoche mit dem Besuch ehemaliger 

Sekundarschüler, die von den eigenen Erfahrungen ihres Berufswahlprozess 

erzählten.  

Für uns Lehrpersonen war es interessant zu beobachten, wie sich die 

Jugendlichen mit ihrer eigenen Berufswahl beschäftigten. Auch sie müssen 

sich nun auf den Weg machen. Mit der nötigen Ernsthaftigkeit und einer 

Portion Gelassenheit führen dank unseres ausgeklügelten Bildungssystems 

aber viele Wege nach Rom.  

 

Die 3. Sekundarklassen absolvierten die Sozialwoche dieses Jahr in der Region 

und halfen in und um die Gemeinde in verschiedensten Bereichen. 

Unter fachkundiger Betreuung legten sich die Jugendlichen ins Zeug. Die 

ersten beiden Tage stand das Jäten in der Kiesgrube Ballen, das 

Kennenlernen der Wasserversorgung der Gemeinde Egnach und See-

Weiherputzete in Arbon auf dem Programm. Die Schülergruppen fanden 

dabei sogar Möbel 

und wunderten sich, 

was Menschen so 

alles liegen lassen 

oder unsachgemäss 

entsorgen! 

Der WWF gab 

unseren 

Jugendlichen einen 

Einblick in den 

ökologischen 

Fussabdruck und in 

Selbstarbeit ergründeten die Schülerinnen und Schüler das persönliche 

Verhalten und überlegten sich, wie eine Verbesserung möglich ist. 



Für die zwei 

mittleren Tage 

der Woche 

hatten sich 

die 

Jugendlichen 

einen 

eigenen 

Sozialeinsatz 

ausgesucht. 

Die 

Lehrpersonen 

besuchten sie 

oder stellten 

in einem Telefongespräch deren Wohlergehen sicher. Die Feedbacks der 

«Arbeitgeber und Arbeitgeberinnen» waren durchgehend positiv und voller 

Dankbarkeit. 

Am Freitag kamen alle Jugendlichen der 3. Sek wieder zusammen, 

reflektierten die Sozialeinsätze schriftlich und berichteten den anderen in 

einem kleinen Vortrag, samt Bildern über ihre Erlebnisse und Eindrücke. 
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